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Der Spion und Verräter Wilhelm Schmid, der vom Territorial-Gericht II B zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt, aber dann in der Arbeitskolonie Dietisberg beschäftigt wurde, ist dort von
einem Motorradfahrer abgeholt worden und bei seiner Frau in Lörrach eingetroffen. Er habe
das in ihn gesetzte Vertrauen gröblich mißbraucht, heißt es in der diesbezüglichen Meldung I

Etz lueged au daa etz riißt au de Willi en Schpurt,

Dasch aber unartig vom Willi, eifach so Adie und furt,

Etz chamme dänn bald nödemal mee de Läbeslängliche traue,

Aber ebe, schärschelafamm, die Chöge wänd eifach hei zue de Fraue

Trotzdems punkto Uusgang diheime vill weniger Freiheite gnüüßed.

s chunnt scho na so wiit das mir zaabig am Achti s Huustürii bschlüßed!

«Schreien verboten»

Die schweizerische Ordentlichkeit hat
ihre Schattenseiten, bemerkt der «Sunday

Dispatch», London (16. Juli). Das
Schweizervolk lebt eingezwängt in
Vorschriften. An einem öffentlichen
Badestrand in Genf will der Verfasser nicht
weniger als zwölf verschiedene Verbotstafeln

festgestellt haben, darunter eine Kur- und Verkehrsverein Klosters, Tel. (083) 3 84 40

mit dem Vermerk «Schreien verboten!»
Ich fürchte, so schreibt er, dah niemand
den Schreien eines Ertrinkenden in diesem

Bade Folge leistet, denn schreien
ist hier ungesetzlich. x

Noch ein Nansen-Wort
Auf Mifjtrauen, Hafj und Neid läfjt

sich keine Zukunft bauen!
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